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Weften und dem Thal der Lammer im Süden breitet fich eine Bergwelt aus, welche fich

von den großen Kalfgebirgemafjen von Berchtesgaden oder Hallitatt wejentlich unter-

icheidet, obwohl fie ebenfalls aus Kalfftein befteht. Während nämlich jene aus großen

Patenug mit Steilwänden oder jcharfgezacten Graten bejtehen, zeigt unfer Gebirge

regelmäßig gebildete dachfirjtartige Schneiden und Kämme, nur hier und da von Fleinen

Selsitufen durchjeßt. Ein verzweigtes Thalnes führt die Gewäfler zum Theil in den

Wolfgangjee, zum Theil in die Alın, welche bei Hallein, und die LZammer, welche bei

Golling in die Salzach mündet. Die Thäler find enge, hoch gelegen und wenig bewohnt.

Dunkle, wildreiche Wälder bededen die Bergabhänge, deren höhere Theile mit Dichtem

Krummholz oder mit Alpenwiejen bedeckt find. Die höchiten Gipfel diejes jogenannten

Sichler Gebirges find das Gamsfeld, 2.024 Meter, und der hohe Zinken, 1.762 Meter,

der Mittelpunkt des ganzen Syftems von Gebirgsfämmen. Der nordöftlichite Ausläufer

desfelben ift der Gaisberg, 1.286 Meter, defen runde Kuppe gerade über der Stadt

Salzburg fteht. Von feinem leicht zu erreichenden Scheitel bietet fich ein jeh Lehrreicher

und maleriicher Überblick der Ebene von Salzburg und ihres Bergrandes; er ift gewiljer-

mafen der Ausfichtthurm von Salzburg, von welchem aus man auc) die Zage der Stadt

und deren geologische Eigenthümlichfeiten, wie fie in der Einleitung befchrieben wurden,

am leichtejten überjchaut.

Sind wir fo von unferem Nundgang um die Stadt nad einer Abjchweifung, die

ung bis an die Grenzen des Salzkammergutes geführt hat, wieder dahin zurüc geführt

worden, jo jehen wir uns vor die Aufgabe geftellt, das mächtige Gebirge zu bejprechen,

welches den Südhorizont der Stadt begrenzt und durch Höhe, Fühne Formen und feine

während des größten Theiles des Jahres andauernde Schneebededung fich als der

bedeutendfte und auffallendfte Theil der Nundichau darftellt. Aus ihm tritt wieder eine

Bergmafje bejonders hervor. Ein langer, hoch hinauf bewaldeter, obenhinfelfiger Nücken,

der an feinem öftlichen Ende in fteilen Selswänden abbricht; eine gewaltige dunkle Maffe,

deren bedeutende Größenverhältniffe erft Elar werden, wenn man mit dem Fernrohr die

Winzigfeit der Alphütten beobachtet, die hier und da an feinen Hängen leben: jo präjentirt

fich der berühmte Untersberg (1.975 Meter). Bon ihm gilt in erfter Linie, daß nirgends

jonftwo am Nordrand der Alpen jo bedeutende Berghöhen jo unmittelbar an die Ebene

geritckt find als bei Salzburg. Im öftlichen Theile feines Abhanges fann man auf der

Fläche biS unmittelbar an den Bergfuß gelangen, der fich jofort fteil zum Gipfel hinauf

ichwingt; weiter westlich finden fich Eleine Hügelivellen, welche gegenüber der bedeutenden

Erhebung des Berges faft verichtuinden.

Sptritt die gewaltige Maffe in den fchärfften Gegenfaß zu der Fläche, aus der fie

aufragt. Dies war ohne Zweifel die erfte Veranlafjung, weßhalb die Bewohner gerade


